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Politiſcher Tagesbericht.
Ein Berichterſtatter der „Krzztg.“ ſchreibt: Jm Laufe

dieſer Woche wird der Bundesrath vorausſichtlichL-rete Sitzungen abhalten, da den Ausſchüſſen eine

Anzahl von Vorlagen überwieſen ſind, welche dem Reichs
tage noch zugehen ſollen, z. B. die Novelle zum Hülfstaſſen Geſeb Außerdem iſt ein die Jnduſtrie in weiten
Kreiſen intereſſirender Geſetzentwurf in Vorbereitung, nüber eine Verwendung von Blei und Zink. ürſprüngi

ſolren die bezüglichen Beſtimmungen, in Ausführung des
8 7 des Nahrungsmittelgeſetzes, nur in Form einer Ver
ordnung des Bundesrathes erlaſſen werden. Auf Grund
von Beſchlüſſen des Reichstages wird nunmehr ein Geſetz
entwurf ausgearbeitet, und es ſcheint daß derartige Be-
ſtimmungen nicht mehr auf dem Verordnungswege über-
haupt erlaſſen werden ſollen.

Ueber die Lage des Unfallgeſetzes im Bundes-
rathe e man jetzt Folgendes: Abgeſehen von der
Milderung der Strafbeſtimmungen hat der Bundesrath
den Entwurf des Unfallverſicherungsgeſetzes nur mit einer
einzigen prinzipiell wichtigen Abänderung angenommen.Nach der Vorlage ſollten ſich die Veruſe genoſſen ſhaſten in

der Regel auf das ganze Reichsgebiet erſtrecken. Dagegen
hat der Bundesrath die Bildung von territorial beſchränkten
Berufsgenoſſenſchaften zugelaſſen. Trotzdem bleibt die Er
richtung von Landesverſicherungsämtern ausgeſchloſſen.
Der dahin gehende Antrag Württembergs iſt im Plenum
abgelehnt worden.

Die „Nat.-Ztg.“ wies am Sonnabend nochmals aus-
drücklich darauf hin daß der Abg. Alexander Meyer
(Breslau) ſich die Wiedereinbringung ſeines S 7a „in
anderer Faſſung“ zur zweiten der Steuervor-
lage vorbehalten habe. Dazu bemerkt die „Germania“:
„Jn anderer Faſſung iſt eine ſehr weiſe Clauſel; denn
die jetzt zurückgezogene Faſſung war ſo außerordentlich un-

u daß Herr i ſicherlich nur mit einem ganz
neuen Antrage auf der Bildfläche erſcheinen wird wenn
er nicht vorzieht, ſich mit dem einen Heiterkeits-Erfolge zu
begnügen.“

Wie wir hören, iſt der Antrag auf Verlängerung
des Sozialiſtengeſetzes ſeitens der Reichsregierung
beim Bundesrathe ſchon eingegangen und zwar nicht, wie
einige Blätter meldeten, für 3 ſondern nur für 2 Jahre.

Die Motivirung des Antrags ſoll ſehr eingehend gehalten
ſein und wie zu erwarten ſtand insbeſondere Bezug
nehmen auf die neueſten Vorgänge in Berlin Wien,
Budapeſt c.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt vom Miniſter des Jnnern
der Entwurf eines Geſetzes zur Ergänzung des Geſetzes
vom 13. März 1878, betr. die Unterbringung ver-
wahrloſter Kinder zugegangen. Derſelbe lautet:

Artikel 1. Der 8 6 des Geſetzes erhält nachſtehenden Zu-
ſatz: Dem verpflichteten Kommunalverbande ſteht innerhalb zwei
Wochen nach Zuſtellung des auf Unterbringung gerichteten Be
ſchluſſes das Recht der Beſchwerde mit aufſchiebender Wirkung
zu. Dem Beſchluß ſind die betreffenden Vorverhandlungen bei
zufügen.Krütel 2. S 10 Abſatz 5 wird durch nachſtehende Beſtim

mung erſetzt: Jn außergewöhnlichen Fällen kann das Recht der
Zwangserziehung ge den Antrag des verpflichteten Kommunal-
verbandes durch Beſchluß des Vormundſchaftsgerichts zunächſt
bis zum vollendeten 18. Lebensjahr ausgedehnt werden. Jnſo-
weit eine Verlängerung der letzterwähnten Friſt zur Erreichung
des Zweckes der Zwangserziehung erſorderlich erſcheint, kann die
Ausdehnung derſelben bis zur Großjährigkeit erfolgen.

Vorausgeſetzt daß wie zu erwarten, in der heutigen
Dienstags Sitzung des Abgeordnetenhauſes die dritte
Etatsberathung zu Ende kommt, wird am Mittwoch
die n r Berathung des Antrags Windthorſt auf
Aufhebung des Sperrgeſetzes ſtattfinden und als-
dann mit Rückſicht auf die Reichstagsſitzungen erſt in der
dritten Märzwoche wieder eine Plenarſitzung des Abge
ordnetenhauſes anberaumt werden. Das Abgeordnetenhaus
kann ſeine Sitzungen um ſo eher auf einige Zeit unter
brechen als genügender Stoff für die Plenarberathung
r ſt nicht mehr vorliegt. Die Kommiſſion insbe-
ondere die Steuerkommiſſion, werden während der Unter-

brechung der Plenarſitzungen ihre Arbeiten fortſetzen.

Wie ſehr die Steuerentlaſtung der Landwirthſchaft zu
einer brennenden Frage geworden iſt, rm aus dem (dritten)
irgr der Commiſſion für das Unterrichtsweſen

ervor:
Ein Petent, welcher um Wiedergewährung des Staatszu
ſchuſſes für Unterhaltung der Schule an ſeinen Ort bittet, weiſt
nach, daß er bei 2680 Hectaren Areal und 8607 eingeſchätzten
Reinertrages und bei 000 Hypotheken mit 21000 .4 Zinſen
außer der Einkommenſteuer noch folgende Beträge an Steuern
und Abgaben zu zahlen habe: 968 .4 Grund und Gebäudeſteuer,
1200 Schulbeitrag, an die Pfarre Brennmaterial im Werthe
von 525 an Ablöſungsrenten 233 und an Kreisabgaben
800 Bei den Verhandlungen über ſeine Petition um Wieder
gewährung eines bis 1881 geleiſteten Staatszuſchuſſes zum Schul
beitrage bemerkte ein Mitglied der Commiſſion, daß er dieſem
Falle gegenüber, wo der vom Gutsbeſitzer gezahlte Schulbeitra
die Grund und Gebäudeſteuer um faſt 300 überſteige, no
einen anderen, eclatanteren Fall nachweiſen könne. Der Beſitzer
eines in Pommern belegenen Gutes, das im Jahre 1875 auf
210000 -4 taxirt und mit einer Pfandbriefſchuld von 140000
und einer Amortiſationsrente von 168 belaſtet ſei, müſſe fol
gende Schulbeiträge zahlen: baaren Beitrag zum Lehrer und
Emeritengehalt 913 Bezahlung des Handarbeits- Unterrichts
50 Unterhaltung des Schulhauſes einſchließlich Feuerverſiche-
rung 50 4, Lehrer-Wittwenkaſſe und Hergabe und Anfuhr des
Lorfes 60 Hinzurechnung der Zinſen der Baukoſten eines
nen ervauten Schulhauſes 150 im Ganzen 1233
Man braucht kein großer Rechenkünſtler zu ſein, ſagt

die „Kreuzz.“ ſehr richtig, um nachzuweiſen, daß in ſolchen
Fällen die Abgaben, ganz gleich welchen Namens, nicht
vom Ertrage oder vom Einkommen, ſondern einfach auf

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Mittwoch, 5. März.

Koſten der Subſtanz gezahlt werden. Es giebt übrigens
noch ungünſtigere Verhältniſſe: Die r auf dem
Lande betragen mitunter mehr als das Doppelte der Grund-
und Gebäudeſteuer. Die Abgaben insgeſammt aber ab-
ſorbiren mehr als die Hälfte des GrundſteuerReinertrages.
Und da will die „Nat.-Ztg.“, daß dem Grundbeſitz bei der
Gelegenheit, wo man nun endlich einmal den Steuerprivi-
legien des Capitals zu Leibe will, auch noch eine
neue Steuer aufgelegt werden

Eine Sitzung der deutſch- conſervativen Fraktion
findet der „Krzz.“ zufolge am Donnerstag, den 6. März,
Vormittags 10*/, Uhr im Reichstagsgebäude Zimmer Nr. 2
ſtatt. Vollzähliches Erſcheinen wird erbeten.

Einen Verzicht des päbſtlichen Stuhles auf
die Wiedereinſetzung des Cardinals Grafen
Ledochowski als Erzbiſchof von Poſen und Gneſen
ſieht man in der Ernennung dieſes Prälaten zum päpſt-
lichen Sekretär der Bittſchriften- Kommiſſion. Dieſes Sekre-
tariat ergänzt gewiſſermaßen die Kompetenz der anderen
Behörden, da es die Bittſchriften und ſonſtigen Eingaben
in allen Sachen anzunehmen hat, für welche nicht andere
Behörden beſtimmt ſind. Der römiſche Korreſpondent der
„Germ.“ deutet ſelbſt an, daß man im Vatikan die Er-
nennung des Kardinals Ledochowski im Zuſammenhang
mit der Poſener und Kölner Bisthumsfrage bringe; das
ultramontane Blatt meint aber: „Bei dem Mangel an
konkreten Angaben verbietet ſich vorläufig eine weitere
Erörterung dieſer delikaten Angelegenheit.

Das Wiederaufleben des Dynamitſchreckens
bereitet neben den egyptiſchen und ſudaniſchen Sorgen den
engliſchen Staatsmännern ſchlafloſe Nächte. Nachdem man
noch eine weitere Höllenmaſchine auf einem anderen Bahn-
hofe entdeckt hat, leidet es keinen Zweifel mehr, daß dieſem
Dynamitkriege Syſtem und ein lange vorbereiteter Plan
zu Grunde liegt. Daß die amerikaniſchen Fenier die intellektuellen ücheber ſind, wird durch verſchiedene Merkmale

bis zur Gewißheit klar geſtellt. Man kann darin vielleicht
eine gerechte Strafe erkennen, daß die Engländer, an deren
Widerſtande bisher alle auswärtigen Bemühungen ſchei-
terten, den DynamitVerbrechern und anderen Feinden der
Geſellſchaft die Wohlthaten des Aſylrechtes zu entziehen,
nunmehr ſelber genöthigt ſind, in den Vereinigten Staaten
jenes Anſinnen zur Geltung zu hriugen, welches ſie, als
es von anderer Seite an ſie gerichtet wurde, wiederholt
aufs Beſtimmteſte zupickwieſen. Man erinnert ſich noch
ſehr wohl jener Zeit, als der ruſſiſche Anarchiſt Hart-
mann der in London eine ſichere Zufluchtsſtätte
beſaß, und als Moſt, der aus dem nämlichen Verſteck
ſeine Brandpfeile nach Deutſchland ſandte, den
Mächten Anlaß zu vergeblichen Reklamationen boten. Jetzt
erfährt England an ſich ſelbſt, wie es thut, wenn die Ver
derber der Menſchheit unangefochten aus nachbarlichem
nterbalte ihre gefährlichen Umſturzverſuche machen dürfen.
Daß die engliſche Note den erwünſchten Erfolg habenwerde, iſt wohl nicht zu erwarten. Hat doch lie Regier-

ung der Vereinigten Staaten vor wenigen wegen
des amerikaniſchen Dynamitiſten, der an dem Liverpooler
Anſchlage betheiligt war, auch vergeblich reklamirt. Und
in der Politik gilt ja auch der Satz: Eine Hand wäſcht
die andere.

Vermiſchte Nachrichten.Berlin, den 3. r
Jn einiger Aufregung befand ſich, wie wir

nachträglich erfahren, am letzten Dienstag nach dem im
göniglichen Schloſſe abgehaltenen Faſtnachtsballe die
Frau Kronprinzeſſin. Beim Abnehmen ihrer Schmuck-
ſachen vermißte die hohe Frau eine koſtbare Agraffe, aus
einem werthvollen, in Brillanten gefaßten Solitär be-
ſtehend, welche an der Robe befeſtigt geweſen war. So-
fort wurde die Dienerſchaft zum Suchen befohlen, doch
weder nach dem Balle ſelbſt, noch am andern Morgen
wollte ſich der Schmuckgegenſtand finden. Da endlich ließ
ihn ein glücklicher Zufall wieder zum Vorſchein kommen.
Als am Mittag nach dem Balle die Kammerfrau der
Frau Kronprinzeſſin die Robe auseinandernahm, fiel ihr
die Agraffe entgegen. Dieſelbe hatte ſich, wie ſich nun
herausſtellte, in einem am Kleide befeſtigten Roſenbouquet
feſtgeſetzt und war dort auch glücklich hängen geblieben.
Der Pretioſenſchatz der Frau Kronprinzeſſin iſt dadurch
vor einem Verluſt von 5000 Mark bewahrt geblieben.
Wir möchten, anknüpfend hieran, an einen ganz ähnlichen
Vorfall erinnern, der ſich bei der Trauung der Frau Erb-
prinzeſſin Charlotte von Meiningen ereignete. Auch damals
wurde von der hohen Braut plötzlich ein koſtbarer Stein,
den dieſelbe im Haar getragen hatte, vermißt, ſpäter aber
im Schleier glücklich wiedergefunden.

Die Verlobung des Herrn Polizeipräſidenten
von Madai entbehrt nicht ihres kleinen romantiſchen
Hintergrundes. Herr von Madai war bekanntlich im
vorigen Sommer erkrankt und ſuchte in Wiesbaden Er-
W Dort lernte der Herr Präſident die Stiftsdame

räulein von Ziegeſar kennen, die ſich des Lei-
denden in ſo aufopfernder Weiſe annahm, daß derſelbe in
verhältnißmäßig ſchneller Zeit geſundete. Jnzwiſchen aber
hatte Herr von Madai eine ſo tiefe Neigung zu ſeiner
Pflegerin gefaßt, daß er derſelben Herz und Hand anbot;
und ſo hat denn die Wiesbadener Kur diesmal die glück-
lichſte Nachwirkung für den Herrn Polizeipräſidenten zur
Folge gehabt. Wir bemerken hierbei, daß ein Fräulein
Eliſabeth von Ziegeſar im Juli v. J. ſich mit dem Prinzen
Julius von Schleswig-Glückburg vermählte.

Verantwortl. Redacteur: Mrofeſſor Dr. G. Gerhard, 1884

Profeſſor Dr. v. Frerichs hat dem Vernehmen
der „Voſſ. Z.“ nach aus Anlaß ſeines 25 jährigen kliniſchen
Jubiläums der Wilhelm Auguſta Stiftung für Aerzte
T deren Hinterbliebene ein Kapital von 10,000 Mark
geſchenkt.

Dem Kaiſerin- Auguſta Hospital iſt in letzter
Zeit eine Anzahl bemerkenswerther Zuwendungen gemacht
worden. Dahin gehört zunächſt, als Geſchenk des
Kaiſers, ein ſehr ſchöner Krankenwagen. Derſelbe läuft
auf Gummirädern, kann durch einen Diener geſchoben,
dann aber auch gezogen werden und iſt vermittelſt einer
ſehr ſinnreich erdachten Lenkſtange nach allen Richtungen
hin drehbar. Die innere Ausſtattung des Wagens iſt
außerordentlich gediegen. Eine weitere Gabe des Kaiſers
kann als ein hiſtoriſches Stück angeſehen werden; es
iſt der Verbandtiſch, welcher nach dem Attentat von
1878 für Se. Majeſtät benutzt wurde. Der däniſche
Rittmeiſter Döcker hat das von ihm auf der vorjährigen
Hygiene- Ausſtellung ausgeſtellte Zelt, den Beſuchern
des „naſſen Dreiecks“ gewiß noch in Erinnerung der
Anſtalt als Geſchenk überwieſen. Das eigentlich für
Kriegszwecke beſtimmte Krankenzelt kann zehn Patienten
aufnehmen. Es enthält eine kleine Küche, Wäſchekabine,
ſonſtigen Nebenraum und vorzügliche Ventilation.

Dr. Strousberg iſt vorgeſtern Abend aus London
in Berlin angekommen und im Eentral-Hotel abgeſtiegen.

Ein Mitglied der Diebes nud Hehlerbande,
welche den Juwelendiebſtahl bei der Firma Fried-
länder ausgeführt, bezw. als Hehler mitgewirkt hat, der
Goldarbeiter Bechert, hat ſich, wie der „Stsb. Z.“ ge
ſchrieben wird dem Arme der ſtrafenden Gerechtigkeit
durch Selbſtmord entzogen. Derſelbe hat ſich in der
Nacht zum Sonnabend in ſeiner Zelle im Moabiter Unter
ſuchtmgogeſangrig erhängt.

Auf einen Pferdebahn-Wagen in Berlin iſt, wie
der „Berl. Börſen-Cour.“ meldet, am Freitag Nachmittag
um 2 Uhr geſchoſſen worden, und zwar auf den Wagen
392 zwiſchen der Steglitzer und Lützow-Straße. Der
Schuß zertrümmerte eine prachtvolle, buntgeſchliffener des Confituren-Hauſes von Rudolf Büttner.

ine ältere Dame, welche etwas ſeitwärts von der Scheibe
ſaß, kam mit dem bloßen Schreck davon, während einem
egenüberſitzenden Herrn die Glasſplitter in das Geſicht
ogen, ohne ihn jedoch ernſtlich zu verletzen. Der Schuß

iſt auf den nach dem Spittelmarkt fahrenden Wagen von
der linken Seite, augenſcheinlich von einem Keller aus,
und anſcheinend aus einer Windbüchſe, da man einen
Knall nicht hörte, abgegeben worden. Der Lauf der Kugel
ing von unten nach oben, die Kugel ſelbſt iſt nicht ge-ſenden worden.

Ein ruchloſes Dyngamitattentat wird von der
„Poſ. Ztg.“ aus Gneſen berichtet. „Vor einigen Tagenlief bei der Gneſener Poſtanſtalt ein kleines Packet mit

der Adreſſe des Gutsbeſitzers v. Malczewski ein. Der
Adreſſat verweigerte die Annahme, da ihm der Abſender
unbekannt ſei und er von unbekannter Seite keine Packete
annehme. Der Beſtimmung gemäß ſollte daſſelbe nun
wieder an den vermeintlichen Abſender zurückgehen und
lagerte unter den zum Abgange bereit liegenden Sendungen
in der Packkammer der Poſtanſtalt. Ein Schaffner war
damit beſchäftigt, die Packete durchzuzählen und warf die-
ſelben deshalb von einer Seite nach der anderen. Auch
die fragliche kleine Kiſte paſſirte ſo die Hand des Schaff-
ners, doch im Augenblick, als das Packet zu den andern
geworfen wird und auf den Boden fällt, iſt eine mächtige
Detonation vernehmbar. Das Kiſtchen war explodirt und
hatte den Poſtboten erheblich am Geſichte beſchädigt,
während einzelne Stücke gegen die Fenſterſcheiben geflogen
waren und mehrere derſelben zertrümmert hatten. Die
ſofortige nähere r ergab, daß das Kiſtchen mit
Sprengſtoff gefüllt geweſen und eine mechaniſche Vorrich
tung enthielt, die bei geeigneter Berührung die Exploſion
herbeiführen mußte. Die Vorrichtung, die ein Uhrwerk in
rohem Zuſtande darſtellt, iſt zwar größtentheils vernichtet,
doch hat ſich ſo viel aus der Zuſammenſtellung der Stücke
erſehen laſſen, daß mit der Abſendung jener Kiſte ver-
brecheriſche Abſichten verbunden geweſen ſind.

Lokales.
Haile, den 4. März.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadt-
verordneten wurden folgende Gegenſtände verhandelt: Wahl
der Mitglieder zu einer gemiſchten Commiſſion behufs
Prüfung eines Gutachtens über die Rechtsbeſtändigkeit des
Gemeindebeſchluſſes vom 23. März 1822 in Betreff der
Uebernahme von Baukoſten für Kirchen und geiſtliche Ge
bäude. Auf Antrag des Referenten, Herrn Juſtizrath

zfeld wurden die Juriſten der Verſammlung in dieſe
ommiſſion gewählt; der Magiſtrat deputirt zwei ſeiner

Mitglieder in dieſe Commiſſion, die in aller Kürze zu einer
Sitzung zuſammentreten wird. Sodann wurde Bericht er
ſtattet über den mit der königl. Univerſität geſchloſſenen
Vergleich, das Reitbahn- Grundſtück betreffend. Die königl.
Regierung zu Merſeburg hat das Anſuchen des Magiſtrats,
das Reitbahngrundſtück auf den Namen der Stadt in das
Grundbuchamt eintragen zu laſſen abgelehnt, den Ver
gleich jedoch im Uebrigen gutgeheißen. Auf dem von der
Stadt än die Univerſität überlaſſenen Triangel vor dem
Steinthor wird beabſichtigt, das Provinzial-Archivgebäude
zu errichten. Schließlich wurde noch auf Antrag des
Magiſtrats den ſtädtiſchen Beamten, den Herren Jnſpector
Röder und Rendant Döling anläßlich der am 1. d. M.
ſtattgehabten Jubiläen eine Gratification bewilligt.



Der Magiſtrat unſerer Stadt hat geſtern aus An
laß der ſilbernen Hochzeitsfeier des Herrn Regierungs
Präſidenten von Dieſt ein Glückwunſchtelegramm an den
ſelben gerichtet.

9 Die ſtädtiſche Finanz-Commiſſion beſchloß
u. A. in e geſtern Nachmittag unter Vorſitz des Herrn
Banquier Bethke auf dem Rathhauſe im Sitzungszimmer
des Magiſtrats abgehaltenen Sitzung in der Stadtverord-
neten Verſammlung folgenden Antrag einzubringen: „Der
Magiſtrat ſoll erſucht werden, ſo bald als möglich eineAufſtellung über die in der nächſten Zeit audeaſhrerden

Pflaſterungen, Kanaliſationen c. zu machen, damit dieſelbe
noch vor Jnkrafttreten des neuen Etats einer Prüfung
unterzogen werden kann“. Dieſe Sache wird die nächſte
StadtverordnetenVerſammlung beſchäftigen, ebenſo ein von
Gräb und Genoſſen geſtellter ſchriftlicher Antrag, betreffend
die Erwerbung des St. Andreas-Gottesackers zwecks Er
ſchließung deſſelben zu Promenadenzwecken.

Die Agrar-Commiſſion genehmigte in ihrer
geſtern Nachmittag auf dem Rathhauſe abgehaltenen Sitzung
die Zuſchlagsertheilung zu dem Pachtgebote des Holzhänd
lers Fiſcher sen. hier, betreffend die Pachtung des ſtädt.
Lagerplatzes an der Eliſabethbrücke auf 6 Jahre mit einem
jährlichen Pachtzins von 430

Das Entlaſſungsgeſuch des Herrn Direktor
Dr. Schrader aus ſeiner bisherigen Stellung als Jn
ſpektor des Real Gymnaſiums der Francke'ſchen Stiftungen
iſt vom Unterrichtsminiſterium genehmigt worden. An
deſſen Stelle iſt Herr Profeſſor Dr. Kramer hier be-u worden, welcher mit dem 1. April d. J. ſeine neue

Stellung antreten wird. Derſelbe führt den Titel „Direk-
tor des Real- Gymnaſiums der Francke'ſchen Stiftungen“.

Am geſtrigen Abend beging Herr Sparkaſſen
Rendant Döling in dem Weidenhammer'ſchen Reſtaurations-
Locale im Kreiſe ſeiner Familie und ſeines BureauPer-
ſonals ſowie einiger näheren Bekannten die Feier ſeines
30jährigen Amtsjubiläums. Die Feſtlichkeit wurde durch
ein gemeinſames Eſſen eingeleitet, auf welches ein Tänz-
chen mit abwechſelnden humoriſtiſchen und Geſangs Vor-träge folgte, das die Feſttheilnehner bis zum anbrechen-

den Morgen in animirteſter Stimmung vereinigt hielt.
Jn der heutigen Vorſtandsſitzung des Halleſchen

Börſen vereins wurde Herr Fr. Liebau zum Vorſitzen-
den gewählt.

Wie uns mitgetheilt wird, hat der Halleſche Bank-
verein von Kuliſch, Kämpf u. Co. im Geſchäftsjahre
1883 einen Reingewinn von ca. 560000 Mark erzielt.

Der Turnverein „Frieſen“ hält kommenden
Sonntag Nachmittag in ſeinem neuen Vereins- und Turn-
lokale „Freybergs Garten“ das erſte Schauturnen ab.

Kaufleute und Jnduſtrielle, welche Geſchäftsver-
bindungen in Barcelona neu anzuknüpfen beabſichtigen,
können von einer hierauf bezüglichen vertraulichen Mit
theilung im Bureau der Handelskammer Vormittags 10 bis
12 Uhr Kenntniß

Mit dem Bau des Verwaltungsgebäudes
des landſchaftlichen Credit Verbandes des
Provinz Sachſen auf dem erworbenen Terrain am
Martinsberge, wird in Kürze begonnen werden.

Der 14 Jahr alte Sohn des Handarbeiters
Leuchte von hier Bäckergaſſe Nr. 10 wohnhaft, erlitt vor
geſtern einen Oberſchenkelbruch und mußte behufs Anlegung
eines Verbandes nach der Klinik geſchafft werden.

Vor einigen Tagen entfernte ſich der Schreiber
Brand von hier nach einer zum Nachtheile ſeines Prinzi-
pals begangenen Unterſchlagung, einer allerdings nicht
bedeutenden Summe, etwa 450 Mark, welche er auf Rech
nungen zu erheben hatte. Er begab ſich damit nach Leip
zig, wo er ſich nach Möglichkeit amüſirte. Ein Streit,
den er nächtlicher Weile bekam, hatte ſeine Siſtirung auf
die Wache zur Folge. Dabei kam ſeine Unehrlichkeit zum
Vorſchein und gab natürlich Veranlaſſung, daß man ihn
in Haft behielt. Ein Theil des unterſchlagenen Geldes,
den der Schreiber noch nicht verjubelt hatte, wurde da-
durch für den Prinzipal noch gerettet.

(Unglücksfall.) Der 36 Jahr alte Vorarbeiter
Wilhelm Krabes aus dem benachbarten Landsberg war
geſtern Vormittag in den etwa 10 Minuten von letzterem
Orte entfernt belegenen ſog. Reinsdorfer Steinbrüchen mit
mehreren anderen Arbeitern mit Sprengen von Steinen
beſchäftigt. Jn einem der zu dieſem Behufe gebohrten
Löcher hatte ſich Waſſer angeſammelt, doch zögerte der
p. Krabes nicht, in daſſelbe zwei Dynamitpatronen einzu-
laſſen. Das Waſſer ſuchte derſelbe hierauf mit dem an
einem Ende mit Werg umwickelten Ladeſtocke aus dem
Loche zu entfernen, wobei der Letztere ſeiner Hand ent-
Jitt und heftig auf eine der Patronen aufſchlug. Hier-

urch muß ſich die gefährliche Sprengmaſſe entzündet haben,
denn es erfolgte ſofort die Entladung des Schuſſes; denp. Krabes Kaſen dabei die Sprengſtücke ſo unglücklich, daß

er beſinnungslos niederſtürzte und vom Platze getragen
werden mußte. Die Verletzungen, welche der Bedauerns-
werthe erlitten, ſind ſchwerer Natur, namentlich iſt dem
ſelben ein Auge vollſtändig aus dem Kopfe geriſſen, auch
hat ihm ein Finger der rechten Hand in der hieſ. Klinik,

er ſofort transportirt wurde, abgenommen werden
müſſen. Die übrigen Arbeiter, welche ebenfalls in ge-
ringer Entfernung arbeiteten, ſind mit dem Schrecken
davon gekommen. Der Fall iſt um ſo beklagenswerther,
als Krabes verheirathet und Vater von fünf unerzogenen
Kindern iſt.

(Diebſtähle.) Der Kellner Bruno Reim aus
Groß-Glogau hatte am Sonntag Abend in der hieſigen
Reſtauration zur „Funkenburg“ einen werthvollen Ueber
zieher entwendet und denſelben auf der Strömer'ſchen Her-
berge zu verkaufen geſucht; ehe er jedoch ſeinen Zweck er
reichte, wurde er von dem Beſtohlenen und einigen Freun-
den deſſelben ermittelt, der Ueberzieher ihm abgenommen,
er ſelbſt aber durch herbeigeholte PolizeiBeamte in Sicher
a gebracht. Jm Gedränge kam am Sonntag Abend
eim Tanz in Freyberg's Garten der unverehelichten E.

von hier eine goldene Halskette nebſt goldenen Medaillon
abhanden. Dem Geſchirrführer Rüdiger aus Sennewitz
wurde kürzlich von ſeinem in der Halle kurze Zeit ohne
Aufſicht gelaſſenen Wagen eine ihm von ſeiner Hexrſchaftzur Beſorgung der Reparatur übergebene Broſche geſtohlen

die er in einer kleinen Mappe in der Schoßkelle im Stroh
verwahrt hatte.

Oeffeutliche Stadtverordueten-Sitzung
am Montag, 3. März 1884.

Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter St aude, Bürger
meiſter Schneider, Stadträthe Jordan und Zernial,
Stadtbaurath Lohauſen. JVorſitzender: Regierungsrath a. D. Gneiſt, Schriftführer:
Kaufmann Weinack.

Anweſend ſind circa 40 Stadtverordnete. Entſchuldigt ſind
die Stadtverordneten Kaufmann Apelt, Banquier Bethcke,
Commerzienrath Dehne, Fabrikbeſitzer Görlitz und Direktor
Hartmann für die ganze Dauer der Sitzung, Fabrikbeſitzer
Gräb und Fabrikbeſißer Jentzſch bis 5 Uhr, Kaufmann
Colla bis 5, Uhr, Fabrikbeſitzer Ernſt und Kaſernenbeſitzer
Lutze von 6 Uhr ab.

1. Ertheilung der Decharge über die Hoſpital-kaſſen- Rechnung pro 1. April 1882183. Referent: Major
a. D. Degenkolbe. Die genannte Rechnung liegt zur Super-
reviſion vor. Die Einnahmen derſelben belaufen ſich au
385599,95 die Ausgaben dagegen auf 385280,11 ſonaverbleibt ein r von 319,84 Das Vermögen der
Hoſpitalkaſſe belief ſich am 1. April 1883 auf 705358,34 .4, bei
einem Courswerthe von 713980.4, gegen das Vorjahr ein Mehr
von 10483,57 Referent bemerkt hierzu, daß bei der Reviſion
der Rechuung im Ganzen 15 Monita Heregep wurden, die aber
ſämmtlich nach Rückſprache mit dem Magiſtrat als erledigt zu
betrachten ſind, Anträge habe er hieran weiter nicht zu knüpfenund beantrage er daher Ertheilung der Decharge. In der
hierüber eröffneten Diskuſſion frägt Herr Wanſmann link-

)ardt an, ob die ſ. g. von der Verſammlung gewählte Com-
zur Wiederanlegung von aus dem Verkaufe von demHoſpital gehörenden Grundſtücken gewonnenen Kaufgelder noch

beſtehe, da inzwiſchen Gelder aus verkauften Grundſtücken des
Hoſpitals, durch das betreffende Curatorium anderweit belegt
worden ſind, ohne daß die genannte Commiſſion darüber befragt
iſt, es wurde der Beſcheid, daß dieſe aus den Stadtverordneten
Grubenbeſitzer Gruneberg, Direktor Hartmann, Kaufmann
Klinkhardt und Amtmann Roth zuſammengeſetzte Commiſſion
noch beſtehe und bei wichtigen Anläſſen entſchieden zu Rathe ge
zogen werden wird, wenn dies bisher nicht der Fall geweſen iſt,
ſo ſind die Vorlagen von keiner erheblichen Bedeutung geweſen.
Die Verſammlugg ertheilte hierauf einſtimmig die beantragte
Decharge.

2. Feſtſtellung des Etats der Armenkaſſe prol.
April 188485, Referent: Rentier Demuth. Derſelbe ſtellte ſich,
nachdem die Finanz-Commiſſion verſchiedene Aenderungen und
Streichungen vorgenommen hat, nunmehr auf 241575,14
Die erfolgten Abſetzungen betragen zuſammen 799 und ver-
theilen ſich auf die verſchiedenen Titel der Einnahme und Aus-
gabe, die Referent des Näheren motivirt. Der Zuſchuß der
Kämmerei beträgt nach dem Etat 162922,11 Die Finanz-
Commiſſion beantragte Feſtſtellung des Etats in der genannten
Höhe, knüpfte aber hieran den Antrag: „Die Stadtverordneten
Verſammlung wolle die Grundſätze, nach welchen bisher die
Schulgelderlaſſe erfolgten, einer Reviſion unterziehen und den
Magiſtrat erſuchen, entſprechende Vorlage zu machen.“ Es
wurde der Etat anſtandslos genehmigt und dem geſtellten An

trage zugeſtimmt. S3. Feſtſtellung des Etat der Hoſpitalkaſſe pro l.April 1884185. Referent: Rentier Demuth. Die Finanz-Com-
miſſion hat dieſen Etat vorbehaltlich der calculatoriſchen Prüfung
in Einnahme und Ausgabe auf 67328,16 feſtgeſetzt. Verſchiedene
Aenderungen ſind durch die Uebernahme der Kranken durch die
königl. Klinik entſtanden, verſchiedene Verbeſſerungen, wie gründ
liche Umgeſtaltung des Gartens ſtehen für dieſes Jahr bevor.
Nach der aufgeſtellten Ueberſicht beträgt das Hoſpitalvermögen,
beſtehend in Grundſtücken, ausgeliehenen Capitalien, Effecten c.
z. Zt. 1817 154,95 Die Verſammlung genehmigte den Etat
nach den Vorſchlägen der Finanzkommiſſion und nahm auch einen
Antrag derſelben, betreffend Regelung der Verſicherungsprämien,
anſtandslos an.

4. Feſtſtellung des Etats der katholiſchen Schule
pro 1. April 188485. Referent: Freiherr vom Hagen. Der
Etat iſt von der Finanz-Commiſſion auf 7385,50 in Einnahme
und Ausgabe feſtgeſtellt und wird ohne Diskuſſion genehmigt;
ebenſo verſchiedene Anträge der Finanzkommiſſion, welche die
Regelung des Verhältniſſes der Stadt zu genannter Schule
bezwecken.

5. Beantwortung der Exinnerungen gegen die
Schulkaſſenrechnung pro 1881/82. Referent: Rentier De
muth. Jn der Stadtverordneten-Sitzung am 21. Januar d. J.
hatte Referent bei Vorlage der betreffenden Rechnung verſchiedene
Gegenſtände monirt, die nun ſämmtlich einer eingehenden Prü-
fung unterzogen und danach als erledigt zu betrachten ſind.
Referent bittet in Anſchluß hieran die Verſammlung, zu beſchlie
ßen, „daß für die Folge der große Saal der Volksſchule an der
Neuen Promenade nur wohlthätigen Vereinen ohne Koſten für
dieſelben freigegeben werde, daß hingegen an Vereine 2c., welche
ein Entrée erheben und mit dieſem gewiſſe Vortheile für ſich

ſchaffen (Muſikaufführungen 2c.) nur gegen eine noch näher feſt
zuſetzende n die Ueberlaſſung des Saales erfolgen
kann.“ Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wird dieſer Punkt, da
er nicht recht zu der Vorlage paßt, einer Commiſſion zur Durch
berathung überwieſen. Die Verſammlung war mit der Erledi
gung der gezogenen Monita einverſtanden und wählte in die
vorgeſchlagene Commiſſion die Stadtverordneten: Rentier De
muth, Rentier Koch, Kaufm. Sachs, Maurermſtr. Stein-
hauf und Maler Zander.6. Ertheilung des Zuſchlages zum Pachtgebot für
den ſtädtiſchen Lagerplatz vor dem Klausthore neben
der Eliſabethbrücke. Referent: Grubenbeſitzer Gruneberg.
Der bisherige Pächter, Holzhändler Fiſcher en. hat für die
ferneren 6 Jahre, vom 1. Januar d. J. bis dahin 1890, einen
jährlichen Pachtzins von 430 wie bisher offerirt. Der Magi-
ſtrat hat ſein Einverſtändniß hierzu erklärt und erſucht die Ver-jammlung ein gleiches zu thun. Dies geſchieht.

7. Wahl der Mitglieder zu einer gemiſchten Com-
miſſion behufs Vorberathung der Angelegenheit,
die Kranken- Verſicherung der Arbeiter betreffend.
Referent: Geheimer Juſtizrath, Profeſſor Br. Meier. Das
im Reichsgeſetze von 1883 Nr. 9 veröffentlichte Geſetz, betreffend
die Kranken Verſicherung der Arbeiter, vom 15. Juni 1883, for-
dert den Erlaß ortsſtatuariſcher Vorſchriften über die Ausdehn
ung des Verſicherungszwanges auf audere als im s 1 des Ge-
ſetzes bezeichnete Perſonen, über die Beſchränkung des Kranken-
eldbezuges bei gewiſſen ſelbſtverſchuldeten Krankheiten reſp. Ein
ührung einer beſtimmten Karrenzzeit, über die Einrichtung einer

gemeinſamen Meldeſtelle für Gemeinde-Verſicherungs und Orts-
krankenkaſſen und einige andere Punkte. 2, 6, 12, 49 und 54
des Geſetzes). Die Vorberathung hierüber dürfte zweckmäßiger
Weiſe durch eine gemeinſchaftliche, aus Vertretern des Ma-
giſtrats und der StadtverordnetenVerſammlung zuſammen-
geſetzte Commiſſion ſtattzufinden haben und erſuchte Referent,
die Verſammlung dem dahin gehenden Antrage zuzuſtim-men. Seitens des Magiſtrats, der ſich mit dieſer wichtigen
Sache bereits beſchäftigt hat, ſind die Stadträthe Jordan und
Helm in die zu bildende Kommiſſion gewählt worden. Die
Verſammlung beſchloß zunächſt Einſetzung einer ſolchen Kom
miſſion und wählte in dieſelbe auf Vorſchlag die Mitglieder:
Kaufmann Colla, Commerzienray Dehne, Juſtizrath Hertz-
feld, Geheimer Juſtizrath Profeſſor r. Meier und Maurer
meiſter Steinhauf.

Der letzte Punkt: Genehmigung der Normalbe-
dingungen für den Ausbau neuer Straßen durch
Unternehmer und Adjacenten wurde, der vorgerückten geit
wegen und da er doch höchſt wahrſcheinlich längere Zeit in An-
ſpruch nehmen dürfte, von der Tagesordnung abgeſetzt. Hier-
auf Schluß der öffentlichen Sitzung nach Verleſung und Ge-
nehmigung des Protokolls derſelben. Dann geſchloſſene Sitzung.

Jnterims- Stadttheater.
Die mit Spannung erwartete Novität „Der Probepfeil“ ging

geſtern Abend vor recht gut beſetztem Hauſe in Scene und er-
zielte einen durchſchlagenden Erfolg. Was den Aufbau des
Stückes anbelangt, ſo frappirt die ungewöhnliche Art und Weiſe,
mit welcher der Knoten geſchürzt. und aufgelöſt wird. Der
Hauptinhalt iſt etwa folgender: Die etwas verblühte Hortenſe

von Walnack hat es verſtanden den jungen Baron Hellmuth für
ſich zu intereſſiren, ſo daß dieſer die tiefſte Liebe für die noch
immer ſchöne Dame zu fühlen glaubt. Dieſe en durch
kreuzt aber die Pläne ſeines Onkels, des Baron Leopold von
der Egge, eines erfahrenen und fein kombinirenden Weltmannes,
welcher für den Neffen die junge und reiche Comteſſe Beate als
zukünftige Gemahlin auserſehen hat. Der Neffe will von ſeiner
angebeteten Hortenſe nicht laſſen und die junge, kaum der Pen-
ſigr entwachſene Comteſſe glaubt ihrerſeits wieder, daß ihr Herzich für den intereſſanten, ſchwärmeriſchen Pianiſten Kraſiesty
entſchieden hat. Baron von der e, welcher erkennt, daß ſein
Neffe für die pikante Hortenſe nicht jene vertiefte Liebe hegt,
welche die Grundbedingung zu einem dauernd glücklichen Herzens
bunde iſt, ſondern daß Gott Amor nur einen leicht löslichen

robepfeil in das Herz Hellmuths entſandte, unternimmt es, die
Liaiſon zwiſchen dem Neffen und Hortenſe zu löſen. Letztere iſt
aber nicht gewillt, dem jungen Baron zu entſagen und verſucht
mit allen Mitteln weiblicher Schlauheit und Koketterie ſich den
Beſitz des jungen Mannes zu ſichern. Da, wie ſchon erwähnt,
für Hellmuth die Comteſſe Beate als Gemahlin in Ausſicht ge
nommen iſt, ſo ſucht ſie dieſe dadurch für ſich unſchädlich zu
machen, daß ſie deren Schwärmerei für den Kraſiesky
auf alle Weiſe ſchürt und zu einer hell auflodernden Liebes
flamme anzufachen ſucht. Baron von der Egge aber iſt auch
Pchteniige und ſucht namentlich den Schleier, welcher über
Perſönlichkeit und Herkunft Kraſiesky liegt, zu lüften. Verſchie
dene Male vermag der gewandte Baron die von der intriguan-
ten Hortenſe mit nicht ganz ehrlichen Waffen gemachten Aus-
fälle kaum zu pariren, aber als erfahrener Kämpe verſteht er
es, immer wieder neues Terrain zu gewinnen und bleibt ſchließ-
lich in dem Kampfe, welcher zuletzt von m. Seite mit
perfidem Raffinement geführt wird, Sieger. Kraſiesky wird als
gemeiner Charakter entlarvt und damit hat es mit der
Schwärmerei der Comteſſe Beate und ihrer muſikliebenden gräf-
lichen Mama für den Pſeudopolen ein Ende. Mitten in der,
durchaus nicht an ein Luſtſpiel erinnernden Handlung erſcheint
von Zeit zu Zeit der Rittmeiſter a. D. von Dedenroth als
humoriſtiſche Figur, deren Zeichnung allerdings ſo vortrefflich
gelungen iſt, daß das Lachen im Zuſchauerraum kein Ende
nehmen will. Was die Darſteller ſelbſt anbelangt, ſo errang
beſonders Fräulein Frauendorfer durch ihr treffliches Spiel
mehrmals den lebhafteſten Applaus, ſelbſt bei offener Scene.
Herr Direktor Gluth ſpielte den Baron von der Egge als
Weltmann von feinem Ton und Herr Hoffmann war als Ritt-
meiſter a. D. wieder urkomiſch. Herr Hamann führte ſeine
zweideutige Rolle als Kraſiesky mit bemerkenswerther Gewandt-
heit durch und war überhaupt die Aufführung eine ſo abge-
rundete, daß dieſelbe rückhaltloſe Anerkennung verdient.

Dritter Abend für Kammermuſik.
Der nach zweimaligem Verſchieben am Montag den 3. d.

endlich möglich gewordene dritte Kammermuſikabend führte uns
das uns bekannte Leipziger Streichquartett der Herren Konzert
meiſter Petri, Bolland, Thürner und Schröder vor, um
uns durch ein vortreffliches Programm einige ſchöne Stunden
zu verſchaffen. Herrn Schröder's Wiedergeneſung bewies die
Kraft ſeines Bogenſtriches; das Spiel aller vier Herren iſt von
den früheren Abenden her bekannt genug, um einer weiteren
lobenden Beſprechung zu bedürfen. Nur glauben wir die Be
merkung nicht unterdrücken zu ſollen, daß je moderner die Kom-
poſition iſt, ſie den Spielenden um ſo mehr aus dem Herzen zu
kommen ſcheint; während ſie die älteren Sachen objektiver vom
künſtleriſchen Standpunkt vortragen. Das zeigte ſich bei dem
anmuthig melodiöſen A-moll-Quartett von Schumann, das ſie
mit beſonderer Jnnigkeit ſpielten. Es folgte ein Es-dar-Quar-
tett von Cherubini, das durch die Miſchung Mozartiſchen Wohl
lautes mit Franzöſiſcher Grazie einen beſonderen Reiz ausübte.
Den Schluß machte das große PF-dur-Quartett von Beethoven,
op. 59 Nr. 1, welches man nie aushört, und in welchem alle
Saiten von Beethoven's Lyra anklingen. Wir hätten nichts da
gegen gehabt, wenn die Gegenſätze noch ſchärfer hervorgetreten
wären, die Klage noch tiefer, der Humor noch kecker; wenn wir
auch wiſſen, daß man das heut zu Tage nicht liebt. Mit Freude
ſehen wir dem vierten Abend, dem letzten in dieſem Winter, ſchon
nach 14 Tagen entgegen.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer II des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

am 3. März 1884.
Der Schulknabe Bernhard Kölling alls Bitterfeld,

1870 zu Wöllnau geboren, ſteht unter Anklage des verſuchten
ſchweren Diebſtahls. Am Abend des 24. December v. J. wurde
derſelbe von dem Nachtwächter Willig auf der That erfaßt, als
er durch ein parterre gelegenes Fenſter in das ind e Reſtau
rationslokal in Bitterfeld eingeſtiegen war, um aller Wahrſchein-
lichkeit nach die in der Nähe des Fenſters am Büffet angebrachte
Kaſſe ihres Jnhalts zu berauben. Der jugendliche Sünder wurde
von der Anklage des verſuchten ſchweren u freigeſprochen,
dagegen zu drei Tagen Gefängniß wegen einfachen Diebſtahls
verurtheilt. Da er bei ſeiner Ergreifung ein Bierglas, das er
angeblich zum Trinken hatte benutzen wollen, in Händen gehabt
hatte. Der Polizeiſergeuant Auguſt Huhn von hier ſteht
unter der Anklage des Vergehens im Amte. Am Abend des 29.
October v. J. hielt der hieſige S. C. im Saale des „Neuen
Theaters“ ſeinen Antritts- Commers zu dem in der Regel
Fremde keinen Zutritt haben. Der Angeklagte kam am frag-
lichen Abend in das erwähnte Lokal und behielt die Mütze auf
dem Kopfe. Dies wurde ihm von einem der Corpsdiener unter
ſagt und er aufgefordert, das Lokal zu verlaſſen. Hierübet jeden
falls ärgerlich geworden, arretirte Huhn den Corpsdiener Denk
witz und brachte ihn zur Polizeiwache, wo dieſer jedoch ſofort
entlaſſen wurde. Der Staatsanwalt ſah in der Handlungsweiſe
des Angeklagten, der in jener geſchloſſenen Geſellſchaft nichts zu
ſuchen hatte, ein Vergehen im Amte und beantragte deſſen Be
ſtrafung. Der Gerichtshof ſprach ihn indeß frei, da er annahm,
Huhn habe im guten Glauben gehandelt. Der Handarbeiter
Carl Hannemann aus Alsleben a. S., bereits mehrfach
vorbeſtraft, ſteht unter Anklage des mehrfachen Diebſtahls im
Rückfalle und deſſen Ehefrau Auguſt e, geborene Behrend da-
ſelbſt unter der Anklage der Hehlerei. Am 13. Juli v. J. hatte
der Arbeiter Schaaf in Alsleben Torfſteine geſchlagen und ſolche
der Witterung wegen mit 24 Stück leeren Säcken im Werthe
von 48 zugedeckt. Am anderen Tage waren ſämmtliche Säcke
verſchwunden. Die Ermittelungen ergaben daß Hannemann
die Säcke geſtohlen, deſſen Frau ſolche zerſchnitten und als
Lumpen für wenige Pfennige verkauft hat. Nur 5 ganze Säcke
wurden noch vorgefunden. Am 27. J v. J. Hanne
mann eine auf der Sanderslebener Chauſſee ſtehende offene
Oebſterbude, indem er aus derſelben eine Quantität Brod,
Schmalz, Kleidungsſtücke c. den Arbeitern Flemming und Ge
noſſen gehörend entwendete und damit das Weite ſuchte. Hanne-
mann wurde mit 9 Monaten Gefängniß, deſſen Ehefrau mit 1
Woche Gefängniß beſtraft. Die unverehelichte Clara Minna
Troitzſch ars Zörbig, 1865 daſelbſt gedoren, ſteht unter Anklage der vorſätzlichen Hrandſtiftung. Die Angeklagte war im
vorigen Sommer als Wirthſchafterin in Condition beim Ritter
gutsbeſitzer Gold acker in Zöberitz bei Zörbig. Am 27. Auguſt
v. J. brannte die Scheune des genannten Gutsbeſitzers vollſtändig
nieder. Man vermuthete ſofort Brandſtiftung und fiel der Ver
dacht auf die Angeklagte, die kurz vor Aufgehen des Feuers in
der Nähe der Scheune geſehen worden war. Jn ihren Kleidern
fand man ein Stück Licht und mehrere Streichhölzer, was ſie
damit motivirte, daß ſie öfters in den finſtern Keller müſſe, wozu
ihr das Licht leuchten ſolle. Jn Folge ungenügenden Beweiſes
wurde die Angeklagte, die ſonſt unbeſcholten iſt, von Strafe und
Koſten freigeſprochen. Der Tiſchler Guſtav Carl Heinrich
Schmidt von hier, wurde vom kgl. Schöffengericht zu Merſe-
burg am 24. Januar d. J. wegen Diebſtahls von einer kleinen
Quantität Mehl, aus der Mühle zu Wallendorf herrührend, zu
I Tag Gefängniß verurtheilt. Die von den den Verurtheilten recht
zeitig eingelegte Berufung hatte den Erfolg, daß die Straffammer
unter Aufhebung des erſtinſtanzlichen Erkenntniſſes den Ange-
klagten von der Anklage des Diebſtahls freiſprach, ihn aber
wegen Entwendung von Genußmitteln zu 5 Geldbuße event.
1 Tag Haft verurtheilte. Die Sache wider den Schloſſer
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terer Beweisaufnahme vertagt. Die gegen ſchöffengerichtliche
Erkenntniſſe eingelegten Berufungen des
aus Wehlitz, des Privatſecretairs
Fleiſchergeſellene ſlhrig verworfen.

(Eingeſandt.)

An die falſche Adreſſe.
Tom Ochiltree, Tom Ochiltree,

„Von Texas der rothe Münchhauſen“,
Als „faſtnachtslauniger Staatsmann gewählt
Jm freien Amerika draußen

Die Trauer zerriß ſein großes Herz,
Weil Deutſchland den Lasker verloren,
Drum Jhm, der die laskerſche Freiheit brach,
Reſolut hat er Rache geſchworen.

Drum ſchuf er die traurige Reſolution,
Als Repräſentant von Bedeutung;
Wie ſie entſtund enthüllte brav
Des „New-orkiſchen Staates Zeitung.“

Der Bismarck ſah das Ding ſich an,
Die traurige Adreſſe:
„Soll ich Papierkorb? Doch, nein, nein“,
Spricht er, „m'oblige noblesse“.

Er ſetzt ſich hin und ſchreibet flugs
Dem Herrn von Eiſendecher:
„Anbei zurück, was redete
Herr Ochiltree; welch' Sprecher!

Zwar freut's mich, wenn ein deutſcher Mann
Jm Ausland wird geachtet,
Doch, wenn man irgendwo und wann
Als Staatsmann wen betrachtet,

Für Deutſchlands Wohl von höchſtem Werth
Dies Factum ſonder Weilen
Nicht brauch' ich, weil ſein Freund 's begehrt,
Dem Reichstag mitzutheilen.

Post scriptuw: Wer ſich fühlt verkannt,
Dem Reichstagspräſidenten
Zuſchicken mag er's per Sergeant.
Jch züchte keine Enten.“

Tom Ochiltree, Tom Ochiltree!
Wie iſt dir wohl zu Sinnen?
Dein „liberaler“ Herr Sargent,
Nicht konnt' er Ruhm gewinnen.

Und die Moral? Halt' ſtets dich an
Den richtigeu Adreſſaten.
Schätz' deutſche Reden höher nicht,
Als echte deutſche Thaten.

E. S.

ter Emil Gärtner aus Merſeburg wurde zwecks wei-

ahnarbeiters E. Petzold
Fr. Hoffmann von hier, der

warg und H. Gröbel von hier wurden

dem Vorhandenſein der Faſern und ſomit von der Echtheit des

4 Bäderzeitung. tJn nen ſind für die diesjährige Saiſon als Kurgäſte
angemeldet: Die Königin von Holland, der Großherzog
von Baden, der deutſche Kronprinz, die Königin von
Hannover und der Reichskanzler Fürſt Bismarck.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Unbedachtes Urtheil. Unter dieſer Aufſchrift bringt

die „Papier-Ztg.“ an hervorragender Stelle eine ſehr ausführ-
liche und energiſche Zurückweiſuüg einer Behauptung, welche ein
hochgeſtellter ö e inſichtlich der deutſchen
Reichsbanknoten kürzlich aufgeſtellt hatte. Bei Gelegenheit
eines Vortrags, welchen der bekannte Architekt und Regierungs
rath v. Storck in Wien vor einem zur Beſichtigung des Staats
notenAteliers geladenen Publikum über die neuen Aſterreichiſchen
50 GuldenNoten hielt, hatte nämlich Herr Profeſſor Dr. Ernſt
Ludwig, Beamter im StaatsnotenAtelier, die Anſicht ausge
ſprochen, daß die groben d des WilcoxPapiers in den Noten
des deutſchen Reiches gar keinen Schutz gewährten, da ſie durch
Druck imitirt werden könnten. Darauf bemerkt der Gewährs-
mann der Jehaut in welchem wir eine ſehr ſachkundige und in die
ſpeziellen Verhältniſſe der deutſchen Banknotenfabrikation ſehr
eingeweihte Perſönlichkeit vermuthen, ungefähr folgendes Die
lokaliſirten groben Faſern laſſen ſich wohl mit Hilfe der Photo
graphie nachbilden, aber nicht plaſtiſch und körperhaft wieder

Selbſt die ungerngethe erſon, die weder leſen nocheben.x tande, ſich mit Hilfe einer Stecknadel vonchreiben kann, iſt im

Papiers zu überzeugen. Das Papier, zu deſſen Herſtellung die
Kenntniß des geheimgehaltenen Verfahrens und eine Papierfabrik
mit vollkommenſten Maſchinen gehört und neben welchem noch
alle anderen erprobten Sicherheitsmaßregeln zur Anwendung
kommen, gewährt den deukbar weitgehendſten Schutz gegen
Fälſchung. Daher verdient das auf ſolche Weiſe hergeſtellte Pa
piergeld das ihm bisher allſeitig entgegengebrachte Vertrauen und
ein abſprechendes Urtheil kann nur den Zweck haben, die öſter
reichiſchen Noten zu Ungunſten der deutſchen als unerreichte
Leiſtung in hellſtem Lichte ſtrahlen zu laſſen. Nachdem der Ver
faſſer noch einige amerikaniſche Stimmen zu Gunſten des Faſer-
papiers citirt, erwähnt derſelbe, daß auch die Reichsbank ſich
entſchloſſen hat, zu ihren Noten dieſes Papier zu benutzen und
ſchließt mit dem Wunſche, daß Profeſſor Ludwig ſelbſt ſein vor
ſchnelles Urtheil bald korrigiren möge.

Die Deutſche Bau geſellſchaft gewährt pro 1883
eine Dividende von pCt. Die Generalverſammlung findet am
8. April ſtatt.

Literariſches.
Nach der erſten Liebe. Roman von Karl Frenzel.

2 Bände. Preis elegant broſchirt 8. fein gebunden 9.
(Stuttgart und Leipzig, Deutſche Verlags-Anſtalt, vormals

Eduard Hallberger). Die Feinheit und Wahrheit der pſycho-
logiſchen Entwicklung, die alle Arbeiten Karl Frenzel's auszeich-
net, feiert in dieſem Werk einen ihrer ſchönſten Triumphe. Jn
einer bis zu Ende ſpannenden und überraſchenden Handlung, die
ſich in bunten und bewegten Bildern auf dem maleriſchen Hinter-
grunde des Helgoländer Badelebens abſpielt, bilden die Figuren
einer älteren Frau und eines jungen Mädchens in ihren Be-
rührungen und Gegenſätzen den Mittelpunkt. Selten iſt das
Erwachen der erſten Liebe und die ihr folgende Enttäuſchung,
der Charakter der modernen Jugend, der ſie beherrſchende Rea
lismus anſchaulicher und ergreifender geſchildert worden, als hier.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

„Berlin, den 4. März 1884.
49 S iſche Conſols 102,90. m Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 279,40. Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 110,40. 49 Ungar. Goldrente 76,60. 4 Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 74,75. Oeſterr. FranzStaatsbahn 532,—.Oeſterr. Credit-Actien 547,50. Tendenz: et

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber 4rvi- Mai 174,50. September-October 183,50,

ermattend.
Roggeu. April-Mai 145,70. MaiJuni 146,20. Septbr.Octbr.

150,25, ermattend.
Gerſte loco 130—-200.
afer. April-Mai 129,75.piritus loco 47,80. April-Mai 48 40. AuguſtSeptember 50,70,

matter.
Rüböl loco 62,50. April-Mai 62,20. Mai-Juni 59,40.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
49 Preußiſ C Preußiſche Conſolso Preußiſche Conſo ,90. o Preußiſche Conſo104, 4 h andbriefe 4 a

102, Ruſſiſch Engli. Anleihe von 1871
89,90. Ruſſiſche Anleihe von 1 74,85. Swang.Dömbrowo
Prioritäten 84,70. Darmſtädter BankActien 157,70. Disconto
Commandit Antheile 202,50. Deutſche Bank-Actien 154,
Deutſche Genoſſenſch.-Bank Actien 129,25. Maklerbank 127,75.
Oeſterreichiſche Credit Actien 547,50. Rechte Oderufer -Bahn
190, Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 269,90. Mainz-
Ludwigshafener Stamm-Actien 110,50. Galizier Carl Ludwigs-
bahn Stamm-Actien 127, Franzoſen 532, Dortmunder
r t 83,50. Kurz London 20,50. Oeſterr.Noten 169,05. Ruſſiſche Noten 201,15. Tendenz feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, 3. März. Der Prinz und die Prinzeſſin

Leopold von Bayern ſind heute Nachmittag von Münchenim ſivengſten Jnkognito hier eingetroffen und haben im

Hotel Quirinal Abſteigequartier genommen. Der bayriſche
Geſandte hatte die prinzlichen Herrſchaften am Bahnhofe
empfangen.

London 3. März. Oberhaus. Auf eine weitere
Anfrage erklärte Lord Granville, während des Aufent-
haltes des Premiers Gladſtone in Kopenhagen, wohin der
ſelbe während r gereiſt war, ſei zwiſchen
dem Kaiſer von Rußland und Gladſtone kein Wort über
Politik geſprochen worden.

London 4. März. Das Unterhaus hat die Wahl-
reformbill in erſter Leſung genehmigt.

Wie aus dem Jnſeratentheile unſeres Blattes zu erſehen,
werden in dem Leipziger Vorſtadtdorf Eutritzſch, in welchem jetzt
ſchon bedeutender Pferdehandel getrieben wurde, Vieh und Roß-
märkte eingerichtet und glauben wir daß dieſe Märkte bei der
Nähe des Ortes an Leipzig und den zahlreichen ökonomiereichen
Hinterdörfern ſich nicht nur erhalten, ſondern auch bald an Be
deutung gewinnen dürften. [2866

Gewinn- und Verlust-Conto.lz-VerkäHolz- Verkäufe Renn-in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz TDie nachſtehend verzeichneten Holzverkaufs Termine werden auf An Zinsenrest-Conto.. 18826 50 Per Zinsen-Conto 24460 46
den betreffenden Schlägen früh 9 Uhr mit Bekanntmachung der Holz Verwaltungskosten-Conto 4595 10 Discont-Conto 3967987
verkaufs Bedingungen eröffnet. „Gehalts-Conto 11385 BProvisions- Conto 7774 861 di eirca 500 rm Abraum-Reiſi v Wechselstempel- u. Porto-Conto 1761 12 „HEffecten-Provisions-Conto 1995 70Unterforſt Schkeu ttz, 800 rm ünterholg Reiſg Discont- Conto Ektfecten-Zinsen-Conto. 63036

Schlag IV bei Schkeuditz. m u t R v rer Wechselbestand 2119 82 „Agio-Conto 83 29J tensilien-Conto Ettffecten-Contoa) Nutzhölzer Unlerſor apmi v o eFreitag, den 21. März, Schlag VII M r aßuit Naterialen Core Abschreibung 155 60 Cours- Gewinn 47790

circa 70 Eichen mit 200 fm, Pritſchöna. n 200, Ab 2 l600 Rüſtern, Buchen und D t 13. Mä o Absohreibung 1340v Eſchen mit 160 m, in 9 le n hötzer Prozess- u. Protestkosten-Conto 35
230 Erlen, Linden und Aspen irca 80 rm r er a ſehen 355085

nit 35 m. lene Scheite u. Knüppel, e5 rm eichene Nutzſcheite 30 rm eichene Stöcke 7510244 75102 44m 1 rm eichene Kahnknie. 60 Ab Reiſig 77 ſrm Abraum-Reiſig, Per Saldo-Gewion 35805/59Brenunuhölzer 250 rm Unterholz-Reiſig.Dienstag, den 15. April, p) von 11 Uhr ab Nutzhölzer Bilanz am 31. December 1883.
circa 260 Pr. Wpa i er circa 35 Eichen mit 69 fw, Activa- Passiva.80 Rü i250 rm Stochholz, e u w Rüſtern mit

600 rm Abraum-Reiſig, 60 Erlen mit 25 km An Cassa-Conto 105397 25] Per Capital- Conto 337320200 rm ünterholz Reiſig e e v en 93 Reservefond- Conto 47928 23echsel-Conto 8 4940 Delcredere- Conto 2950 14II. Unterforſt Maßlau IV. Unterforſt Burglicbenan, Weehsel-Conto O 53140 Darlehn- Conto 660097
Schlag X bei Zweimen Schlag IX bei Burgliebenau. BEtfecten-Conto 17147 05 Darlehn- Conto „B 74512Nutzhöl B Pebitoren- Conto 647747 93 v Darlehn- Conto G. 163924 89D t utz r Avril M i raieäeh a Giro- Oonto Berlin 15733 42 2Zinsenrest-Conto per 1882 161039

eirce on n J ag, den iſter V ite Giro Conto Frankfurt a /M.“ 100687 2insenrest-Conto per 1883 18826 50124 d Rüt e [erreg z r rüſterne Scheite tensilien-Conto 140047 Dividenden-Conto per 1882. 176 4914 F und Rüſtern mit s0 und nüppel, ckhol NMaterialien-Conto 53661 Dividenden-Conto per 1883. 29863 20
80 Erl We i t A 260 rm R kholz, Prozess- u. Protestkosten-Conto 1(361 Tantieème- Conto 4625 36Linde t 13 t spen,, 260 rm Abraum-Reiſig. Wecbselstempel- u. Porto-Conto 20426 Diseont- Conto 211982
1 rn cher Nutſcelete b) Nutzhölzer Incasso- Conto 528169 Gewinn- und Verlust-Conto. 242 86
S rm See Kahnknie. „rritag, den 28. März, I 9 ecirca 120 Eichen mit 195 fm, h [1344196 88b) u 280 Eſchen und Rüſtern mit Die Zahl der Mitglieder, welche am 1. Januar 1883 in unserer Genossenschaft einge

Montag, den 17. März, 65 fm, agen ſtanden war. 9607.circa 290 rm eichene, rüſterne, er 30 Ahorn mit 3 fm, Neu aufgenommen wurden im Lanfe des Jahres. 24.
lene, birkene Scheite u. 50 Erlen und Aspen mit Zasam en 6“57720 Knüppel, 14 fm, Ausgeschieden sind dagegen (10.leere r 1884 m eichene Santa Es bleiben demnach Mitglieder am 1. Januar 1884 e

e Königliche Oberförſterei Halle a S., im Februar 1884.
Allgemeiner Spar- u. Vorschuss-Verein zu Halle a/S.

Bekanntmachung. Eingetragene Genossenschaft. SGe n S J gſſe, t Patenthat d dunkt r e r 33in Winterüberzieher von blauem Stoff mit Patenthalt dLamafutter, in welchem der Firmaſtempel Slherherg, Erfurt ingebruckt Bekanntmachung. 275000 I haler
iſt; in den Taſchen befanden ſich ein Notizbuch mit Reiſenotizen und Am 27. v. Mts. Abends gegen 6 Uhr iſt in der oberen Leipzigerſtraße o 73Preiscouranten der Firma Arnold Ehrmann in Frankfurt a/M., aus einem 15--16 jährigen Burſchen ein Koffer mit der Adreſſe Karl Span- Stiftsgelderzu 49 Zins auf Aecker
ger Kigenzimmer des Neuen Theaters in der Nacht vom 24. zum ſtrarerm ciegzen nach der Fleiſchergaſſe übergeben, welcher folgende Gegen zu verleihen. Näbere Auskunft

2) Ein neues Kinderſchurzfell, roth eingefaßt, Vorderſeite ſchwarz, Rückſeite wo Dberhemd, 2 Kragen, hellen Shlips mit einer Nadel, 1 Paar ertheilt ſ2890
weißgrau und mit der o. 10010 4 und der Auszeichnung 1,75 verſehen, Manschetten I. weiße Weſte, I weißes Taſchentuch, Sophabezugs B. J. Baer
Mpſenſttage h c W der Ladenthür des Grundſtücks probe i die bogen und Couverte mit der Firma Karl Hecker J

v. Mts. Mittags. und Gebr. Hecker. in Hal3) éa Herrenhemd, gez. C. H., und nen ungezeichnete Handtücher, aus Der Koffer mit Jnhalt iſt nicht abgeliefert, weshalb Diejenigen, welche r berstadt
dem Waſchhauſe des Grundſtücks Schulberg 8 am 28. v. Mts. Abends. über den Verbleib deſſelben oder über den betreffenden Burſchen Auskunft zu Eine geſunde kräftige Amme

Etwaige

Halle a/S., den 1. März 1884.
Die PolizeiVerwaltung.

e. ahrnehmungen über den Verbleib der Gegenſtände ſind imCriminal-0 ommiſſariat, Zimmer Nr. 21, zur Anzeige zu bringen. Nr. 21, zu erſtatten.
Halle a'S., den 3. März 1884.

[2853 Die PolizeiVerwaltung.

geben vermögen, erſucht werden, Anzeige im Criminal-Commiſſariat, Zimmer
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.

Marie Wiefel, Hebamme.
Gr. Ulrichsſtr. 39.(2899 2894



Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch den 5. März:

Kirchliche Anzeige.
u Glaucha: Vormittag 10 Uhr e und Communion Paſtor Knuth.

Zu Neumarkt: Ab. 6 Paſſionsſtunde Pa
b. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu GiebichenBaptiſten Gemeinde

ſtein, Triftſtraße Nr. 10.Käntgl. UniverſitätsBibliothef (Friedrichftr.): geöffnet Vm. von 9-12 u. Nm.

aſtor D. Hoffmann.

v. 2-4 Uhr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2—4 Uhr.
Marien Bibliottzek: geöffnet von 23 U. Nm

ologiſches Muſenm: Nm. 1-3 im
erichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.

reiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.Käuigl.
von 8--12, u. Nm. von 3—-6.St andesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Wagagegebäude Eingang

Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Centner War von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: KaſſenſtundenSparkaffe f. à. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophieuſtr. 10.

Vm. 8--1 u. Nm. 3—4.

Shbar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Jörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
BatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff-

net von 8—12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im Kronprinzen.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8—-9 Deutſch für 2 Abthlgn., Freihand

zeichnen, geometriſches, Fach u. M
zaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: S

Turnverein: Ab. 8—10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

odellzeichnen im Stadtgymnaſium.
m Reſtaurant „zum Markgrafen

Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.

urnverein Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.
Kaufmänn. Turn-Verein- Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Hall. VolksLiedertagfel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Wännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei

verein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: ,9 U. Ab. Uebungsabend desGeſan
gemiſchten Chores.

chwänen“.

liſcher MännerVerein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.Zither Verein Harmonie“: Ab. 7 U. Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.
Neue Singacgdemie: Gr. Muſikaufführung Ab. 6 in der Marktkirche.

e e
Repertoir der Leipziger Theater.

Für Mittwoch:

Altes Thenter:
Carolatheater:

Anf. 7 Uhr
Mein Herzeusfritz, Poſſe.

Mein Leopold, Volksſtück.

2

m

Iuterins-gtadt- Theater

vor dem Steinthor 7 u. 8.
Mittwoch d. 5. März 1884.
29. Vorſtellung im II. Abonnement.

Zum zweiten Male:
Der Probepfeil,

Luſtſpiel in 4 Acten von
Oscar Blumenthal. [2869

Donnerstag: keine Vorſtellung.

Neues Cheater.
Donnerstag den 6. März

auf algeweines Verlangen

Strauss-, Suppè-, Millöcker-

Concert-Abend
mit neuem Programm.
Billets wie gewöhnlich.

2891] W. Halle.
Boesen's dte Stumsdorf.

Den geehrt. Mitgliedern zur
Nachricht, daß der 4. Familſen-
ball des Vereins Concordia
nicht am 10 März, ſondern Sonntag den 9. er. Kaltfindet,

2903 Der Vorſtand.
z Stellen erhalten bei hohem
Lohn Landwirthſchafterin, Koch
mamſell, Verkänferin, Kinder
frauen, Köchin, Stuben und

Mädchen für Küche u. Haus
arbeit durch [2759
Pauline Fleckinger,Leipzigerſtraße 6.

Ein junger Mann, (am liebſten
Jsraelit) der in der Wagenfett u.
Säcke-Branche ſchon mit Erfolg
ereiſt hat, wird zu engagiren ge-
ucht. Bewerbungen wollen Reflec-

Stößel), Erfurt richten. [2821
Suche zum 15. März od. I. April

Stellung als Verwalter, bin 19 Jahr
alt, von Jugend an in der Oekono
mie erzogen und durch Verkauf des
Gutes aus Stellung gekommen.
Werthe Zuſchriften bitte an Paul
Zehler in Döbris bei Deuben
zu richten. 2858
Von einem zahlungsfähigen
jungen Manne wird zur möglichſt
baldigen Uebernahme ein Ma-
terial Waaren Geschäftzu pachten event. zu kaufen geſucht.

Offerten bitte unter A. B. 16 in
der AnnoncenExp. von W. Cle-
mens, Aſchersleben, niederzu

legen. [2863Meinen wth. Kunden zur Nach
richt, daß ich Herrn

Ferd. Hille, Halle,
Geiſtſtraße 71 den Alleinverkauf
meiner ſeit Jahren berühmten
Rübeunkerne aller Art übertragen

habe. (2871JFranz Bhbert,
Gutsbes. Morl.

tanten unter D. F. 343 an Haa-
sensteinmn Vogler (Otto 2

herrſch. einger. ſofort zu vermieth.
Preis 120 Thlr.
F. Barck Co.

Thierſchutz-Perein.
Mittwoch den 5. März Ab. 8 Uhr
im Hörſagle der thierärztlichen Klinit
(Sophienſtraße 28).
Geſchäftliches.
beſchlag mit Demonſtrationen. Vieh
transport auf Eiſenbahnen.
Frauen Verein zur Armen-

und Krankenpflege.
Donnerstag den 6. März Nähverein
in der Anſtalt Martinsberg. 14. [2882

Pwnl
eigener Fabrik,

Kreugzsaitig,
I von 450 M. an.

28

Flügol,
Harmoniums,

12 Hof- 20 M. monatliche
Diplome, Abzahlung

Staats- Preislisten u. Kata-
medaillen u. loge gratis.

Ausstellungs- Garantie 6 lahre.
Prämien. Bei Baarzahlung hohen

Rabatt. [2243

Wilhelm Emmer,
Hof-Pianoforte-Fabrikant,

Magdeburg, Berlinerstr. 25 u. 26.

Treibriemen
aus gutem Kernleder, von 20 150
mm Breite, desgl. vorzügl. Näh u.
Binderiemen, hat ſtets auf Lager u.

empfiehlt bei billigſter Preisſtellung.
Breitere, ſowie Doppelriemen nach
Maaß. Reparaturen prompt.
Halle a/S., „rauckeſtrake 5,

Nähe der Bahn. [2597
R. Donner, Sattlermeiſter.

S

Verſchiedene

pferde für ſchweres Gewicht, die
auch zum Theil einſpännig gehen,
ferner ein Original ruſſiſcher dkl.
Fuchs Wallach 5* 2“ hoch für
ſchwerſtes Gewicht bedeutender
Traber, auch ſicher einſpännig, ſind
preiswerth zu verkaufen. 2888
Cöthen. Heinrich Reichel.

1 Hahn u. 6 junge Hühner ver
kauft Sophienſtraße 28.

Ilerrschaftl. Wohnung
4 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubeh. zum 1. April zu ver-
miethen Gütochenstrasse 5.

[2877

Sofort zu vermiethen, Logis
von 7 heizb. Z. u. Zubehör Jäger-
platz 12 II. Beſichtigung 2——3 Uhr

Nachm. [2897

[2889

2 Stub. 1 K. Küche gr. Entrée,

Vortrag über Huf-

Paare Wagenpferde
(Prenßen) und eine Anzahl Reit-

ſeidefrei, Eſparſette, pimpinellfrei,

Gr. Ulrichſtr.

Nr. 17.

zeigt erg. au, daß ſämmtliche Benheiten

coulant. und reellster Bedienung
alb r rI EegeurPaletots et

Pellerinen-Regenmäntel Sinn
I Dolman, Vivites und Brunnenfacon

NB.

Preiſen verkauft.

gement verbürgt wird.

h

und Sommer in überraſch. Stoſſ-, Facons- und ar-
ben-Auswalll eingetroffen ſind und empfiehlt bei ſtets

Vouveauté

Ivmalaya-Chawles-Rachmäntel
von glatten, klein carr. und geſtreiften gediegenſt. Chawls, mit und ohne Frangen

ebenfalls mit ſchottiſch carr. und geſtreift. Futter
in den aparteſten, neueſten u. geſchmackvollften Arrangements.

Neues Theater: Der Widerſpänſtigen Zäühmung, Kom. Oper. e

S

850 I J
Porzügl. decat. Stoffe u. brillante Beſätze vorräthig

r 77l. Wolsoh Nach

DamenMäntelFabrik

Gr. Ulrichſtr.

Nr. 17.

v

S

5

S

S

e

c

S
S

c
e

2

D

für Frühjalir

als höchst
für junge
Damen.

reizende, ſehr
kleidſame Mo

delle und jüngſte
Neuheit.

'122

e

Meine 1869 gegr. Fabrik iſt das erſte Specrial- Geſchäft am
Platze, welches in eigenen Ateliers fabricirt und im Detail zu Engros-

Ebenſo das Einzige, welches tücht. Confectionair und Zu J
ſchneider im Hauſe hat, der bei event. Maaßbeſtellungen die Anprobe und
gedieg. Anfertigung leitet, daher tadelloſes Paſſen und geſchmackv. Arrange-

(2892

Frdlböee Gentral-ſilhndrelſt
Acüengcosellschaſt

Hypotheken-Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſtändige
in größeren Städten belegene Hausgrundſtücke ſowie Darlehne an
Communen und Genoſſenſchaften werden durch die unkterzeichnete
Agentur vermittelt, bei welcher Antrags- Formulare zu entnehmen
ſind und die erforderliche weitere Auskunft ertheilt wird. Es

wird insbeſondere auf die unkündbaren Hypotheken-Darlehue gegen
eine Jahresrate von 4 Procent (Tilgungsbeitrag einbegriffen)
aufmerkſam gemacht.

Halle a S., den 5. März 1834
Herrmann Titius,

Königstrasse 13. (2898

Ida Böttger,
Lainen- IDd Aussteuer- Geschaft

Den Eingang von Neuheiten

Angligeher Gardinen

zeige hierdurch ergebenſt an.

[2751

Hühneraugenpflaster
von Caſſian Lentner in Schwa z
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-
los Hühneraugen, Leichdornen,
Warzen 2c., à St. 13 Pfg., pr.
Ditzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen

Eine geprüſte Volksſchullehrerin
findet zu Oſtern d. Jah. an der
Privatſchule zu Meuſelwitz S.A.
Stellung als zweite Lehrerin.

Meldungen unter gefl. Einſendung
von Zeugniß- Abſchriften und An-
gabe der Gehaltsanſprüche erbittet durch Albiün äfentze,

Der Vorſtand 88) Schmeerſtraße 39.
E. Kirchner. [2900t AetznatronRothklee, Luzerne, um Seife-Kochen halten in ſtets

i er, ſtärkſter aare beſtens

empfohlen [1286Helmbold Comp.Leipzigerſtraße.
8 Schock veredelte hochſtämmige

Süßkirſchbäume, 5 Schock ver-

feinſten Samenhafer, Wicken,
Saatmais empfiehlt [2902

L. Büchner, Trotha.

Aetznatron
in beſter Qualität empfiehlt [2893 edelte hochſtämmige Apfelbäume

M. Waltsgott. hat abzugeben [2872Franz Ebert. Morl.
Für mein Tabak- Ci-

Vorbereitung fürs Gynnasäun

im Pfarrhauſe zu Ziegelroda bei
Roßleben. Herold, Pfr. [2865]

Geräumige trockene Keller mit oder früher einen Lehrling nuter
Näheres durch Waſſerleitung ſind zu vermiethen au

re itung z[2895 dem Waiſenhauſe.
günſtigen Bedingungen. 2875

C. H. spierling.2854
Vebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

garren- Geschäft en gros Plothow GBerlin)
u. en detail ſuche zu Oſtern

tFamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen I Uhr ſtarb
ſanft, nach ganz kurzem Kranken-
lager plötzlich und unerwartet,
meine innigſt geliebte Frau, unſere
ute Mutter und eins Tochter
nung Fiedler geb. Mennicke im

nicht vollendeten 32. Lebensjahre.
öbejün, d. 4. März 1884.

Otto Fiedler und Kinder.
2901 Lebrecht Mennicke und Frau.

Todes Anzei
eute Morgen 6

e.
hr entſchlief

ſanft nach 13wöchentlichem Leiden
meine liebe Frau Chriſtine Jauckus

Um ſtilles Beileid
2896

Franz Jauckus, Privatier.
Merſeburg, d. 3. März 1884.

geb. Köder.
bittet

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. Henny Holtzheuer mit

Docenten r Dr. med. Paul Bunge
(Cracau Magdeburg). Fräul. Marie
Nachtigall mit Reg.-Bauführer Hrn.
Wilh. Rohlfing (Seehauſen i/A.). Frl.
Marie Knoche mit Hrn. Th. Niemann
(Förderſtedt-Egeln).

Verehelicht: Hr. Director A. Lang
bein mit Bertha Richard (Leopoldshall-
Bückeburg). Hr. Bruno Schrader mit
Hedwig Pöhler (Erfurt-Nedlitz).

Geboren Ein Sohn: Hrn. Jgnaz
Merzbach (Magdeburg). Hrn. Eberhard
Himburg (Alte Neuſtadt, J Aug.
Renſch Ballenſtedt). Hrn. L. Genthe
(Jerxheim).
Eine Tochter: Hrn. Herm. Rauch
(Unſeburg).

Geſtorben: Hrn. Rich. Peters Tocht.

ne Heinr.Krüger Magdeburg Schmelzermeiſter

Adolf Arndt (Magdeburg). rn. C.
Hartge Sohn Richard (Magdeburg).
Hrn. Herm. Kruſemeyer Tocht. Nanny

(Neuſtadt). Ackerbürger Heinr. Klinge
berg (Neuſtadt). Herzogl. Oekon.Rath
C. H. Zuckſchwerdt (Coswig). Wittwe
Karoline Wiemer geb. Wiegert (Mag
deburg).

Der n 7 entnommenVerlobt: Frl. Elſe Heyden mit Ger.
Aſſeſſor Hrn. Dr. Arthur Krönig
(Berlin). Gräfin Louiſe v. Platen zu

allermund mit Landrath Hrn. Karl
rn v. Hollen (Weißenhaus-Wands-

beck).

Verehelicht: Hr. Landrath Hans
Dietrich v. Holleuffer mit Lotty von
L'Eſtocq m pperg

ohn: Hrn. vonGCeboren: Ein
Bonin (Berlin). Hrn. Rittmeiſter Th.

Hrn. Landrathv. Arnim (Karlsruhe).
L. Bartels (Mansfeld).Eine Tochter Hrn. Lieut. Hoppe
en Hrn. Rittmeiſter Hans von
kroſigk (Breslau). Hrn. Major a. D.

P. Weſtphal (Wiesbaden). Hrn. Ritt
meiſter a. D. C. v. Selle(Wernigerode).

Geftorben: Hauptmann Th. Golt-
dammer (Aurich). Kapellmeiſter Paul

w (Be Hr. Alex. Ludwigvon Winterfeld (Frankenſtein i Schl.).
Hr. Louis Strahl (Görlitz). Verw.
Frau Oberförſter Pehlow geb. Buſſe
(Filehne). Prem.-Lieut. d. Reſ. Friedr.

ilh. Kurt v. Lieber (Görversdorf).
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